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I. In einem neueren didaktischen Aufsatz beschreibt die Autorin (Michaela Krell) die gegenwärtige 
Situation des lateinischen Spracherwerbsunterrichts folgendermaßen: 
 

Die lateinische Spracherwerbsphase beruht auf den Prinzipien der Rezeption und der Kognition. Der 
Wortschatz wird (meist) passiv erlernt, Texte werden übersetzt, Regeln werden verstanden. Wird 
Grammatik angewandt, dann meist paradigmatisch in Form von auswendig gelernten Konjugationstabellen. 
Auf das Analytisch-Kognitive kann beim Sprachenlernen sicher nicht verzichtet werden. Beschränkt man 
sich aber allein darauf, so verharrt man auf einer rudimentären Stufe des Spracherwerbs. Jede Sprache, und 
sei sie auch noch so tot, kann nicht allein durch Rezeption und Kognition erlernt werden. Anders 
ausgedrückt: Übersetzen lernt man nicht durch ausschließliches Übersetzen, Lesen und Verstehen lernt man 
nicht durch ausschließliches Lesen. Ansonsten hätten wir Lateinschüler vor uns, deren Lektürefähigkeit 
ausgeprägter wäre. Das Defizit der Lektürefähigkeit vieler Lateinschüler geht sogar so weit, dass nach dem 
korrekten Übersetzen eines Sinnabschnitts ins Deutsche die Frage nach dem Inhalt dieses Abschnitts nicht 
beantwortet werden kann.  

 
Erörtern Sie – ausgehend von den hier dargelegten Thesen – Vorzüge, Schwächen und 
Verbesserungsmöglichkeiten des etablierten Konzepts des lateinischen Spracherwerbsunterrichts!  
 (5) 
 
II. Für Latein wird häufig mit der Formel geworben, es sei das „Gymnasialfach par excellence“. 
Begründen Sie diesen Anspruch – knapp – mit einem bildungsgeschichtlichen Argument und  
entwickeln Sie sodann zwei wesentliche Gesichtspunkte, anhand derer sich dieser Anspruch 
konkretisieren lässt! (5) 
 
III. Definieren Sie die folgenden Begriffe und grenzen Sie sie voneinander ab: 
 
1. partes orationis – institutio oratoria  (2) 
2. Formalgrammatik  – Formale Bildung   (2) 
3. Lernzieltaxonomie – Kompetenzorientierung   (2) 
4. Lektüreschock – Thematische Lektüre  (2) 
5. Dokumentarisches Übersetzen – Transponierendes Übersetzen (2) 
 
IV. Vergleichen Sie die folgenden Lehrbuchauszüge 1) und 2) und bearbeiten Sie die Fragen: 

1) 

 

 

 

 



2) 

 

 
1. Welches Grammatikpensum wird in beiden Werken neu eingeführt? Welche verschiedenen Aspekte 
des Phänomens sind jeweils abgedeckt? (2) 
2. Vergleichen Sie ausführlich die didaktisch-methodische Konzeption der beiden hier auszugsweise 
vorgestellten Lehrwerke und ordnen Sie sie ihrer „Generation“ zu! Gehen Sie dabei auch auf die 
Eignung für einen altersgerecht motivierenden Unterricht in der adressierten Jahrgangsstufe ein!
 (8) 
V. In einer neueren Schulausgabe für den lateinischen Lektüreunterricht findet sich der folgende Text 
aus Senecas Epistulae morales (bearb. von Kurt Benedicter, Bamberg 22007, S. 79f.): 

 

 
1. Weisen Sie diesem Text seinen Ort im Fachlehrplan Latein für das G 8 in Bayern zu!  (2) 
2. Erläutern Sie knapp zwei unterschiedliche Übersetzungsmethoden und stellen Sie sie am 

Beispiel der Zeilen 3b-5a (Quod aegris ... reficiuntur) des abgedruckten Textes gegenüber!  (5) 
3. Von welchen Lernzielen und Erschließungsfragen (mit Erwartungshorizont) würden Sie sich bei 

einer pädagogischen Interpretation des lateinischen Textes leiten lassen?  (5) 
HINWEIS: 

Sobald Sie die korrigierten Klausuren – ggf. mit dem ausgefertigten Scheinformular – im Geschäftszimmer 
abholen können, informiert Sie ein Aushang darüber. Von vorherigen Fragen nach Klausurergebnissen bitte ich 
abzusehen. Für sonstigen Beratungsbedarf stehe ich in den Feriensprechstunden sowie stets per E-Mail 
(janka@lmu.de) gerne zur Verfügung.                                  LABOREM FELICITER PERFICIATIS! (MJ) 


